
Bundessozialgericht

_ 4 RJ 425/79 —

Verkündet am I m N a m e n d e s V o l k e s
44. Mai 4984

U r t e i l

in dem Rechtsstreit

l.......D-uooo....i■ooooooooooocoqo...... ooooooooooooo .,

Kläger und Revisionskläger,

Prozeßbevollmächtigte: ................................‚

g e g e n

Beklagte und Revisionsbeklagte.

Der 4. Senat des Bundessozialgerichts hat auf die mündliche

Verhandlung vom 44. Mai 4984

für Recht erkannt:

Auf die Revision des Klägers wird das Urteil des Landessozial—

gerichts Rheinland—Pfalz vom 45. Januar 4979 aufgehoben.

Der Rechtsstreit wird zur erneuten Verhandlung und Entschei—

dung an das Landessozialgericht zurückverwiesen.

Die Kostenentscheidung bleibt dem Schlußurteil vorbehalten.
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Die Beteiligten streiten um die Gewährung einer Versicher—

\

tenrente wegen Berufsunfähigkeit.

Der im Jahre H958 geborene Kläger hat das Maurerhandwerk

erlernt und bis Februar 1975 ausgeübt. Im Anschluß daran war

er überwiegenh arbeitsunfähig erkrankt. Seit April 4977 ist

er arbeitslosäund bezieht Leistungen aus der Arbeitslosen-

versicherung■

Den im März
%977

gestellten Antrag auf Versichertenrente lehnte

die Beklagte:durch Bescheidvom9. September1977ab. Sie
stützte sichfauf die ärztliche Beurteilung des Leistungsver—

mögens des Khägers‚ wonach dieser noch leichte Tätigkeiten

vorwiegend im Gehen zu ebener Erde und in geschlossenen Räu—

men vollschiohtig verrichten könne.

1
Klage und Be■ufung blieben ohne Erfolg. In seinem Urteil vom

15. Januar 1ä79 führte das Landessozialgericht (LSG) aus, der
Kläger könnejim Rahmen seines Berufes noch Nachbesserungs—

und Reparaturarbeiten eines Maurers in Wohnungen‚als Hausmei-

SterbeiW0hngngsgesellschaften sowie leichtere Tätigkeiten
in der Reparäturabteilung eines Baugeschäftes unter Beibehal—

tung des
Facharbeiterlohnes

verrichten. Weiter könne der Klä—

ger als Maurer auf Tätigkeiten eines Bauhofaufsehers, eines

einfachen Badführers, eines Lagerverwalters auf Großbaustellen,

eines Werkzeugausgebers und Magazinverwalters, in einem Fer-

tigbetonteilewerk das Elemente und Binder für Fertighäuser
und Werkshallen herstellt sowie bei einer Prüfstelle für die

eigene Überwachung
von Betonenderzeugnissen und als Hilfskon—

trolleur bei:Bauämtern zumutbar verwiesen werden. Als berufs—
fremde Verweisungstätigkeiten kämen für den Kläger als gelern—
ten Facharbeiter aber auch Beschäftigungen im öffentlichen

-}-
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Dienst nach den Vergütungsgruppen IX undVIII des Bundesange—
stelltentarifvertrages wie auch der Lohngruppen II und III des
Tarifvertrages für Arbeiter in Betracht. Der allgemeine Arbeits-

markt der Bundesrepublik sei dem Kläger nicht verschlossen.

Mit der vom Senat zugelassenen Revision macht der Kläger gel—

tend, das LSG habe nicht festgestellt, ob der Kläger den Anfor—
derungen der in Erwägung gezogenen Verweisungstätigkeiten über—

haupt gewachsen sei. Darüber hinaus habe das LSG ihn auf Tätig-

keiten verwiesen, die ihm subjektiv nicht zuzumuten seien. Das

LSG habe Verweisungstätigkeiten aus der Berufsdokumentation des
LSG Nordrhein—Westfalen entnommen. Diese Dokumentation hätte es
nicht als Beweismittel verwerten dürfen, weil die Beteiligten

nicht vorher darauf aufmerksam gemacht worden seien. Deswegen

sei der Anspruch des Klägers auf rechtliches Gehör verletzt.

Hinsichtlich der Verweisung auf Tätigkeiten des öffentlichen

Dienstes reichten die Vom LSG getroffenen%Feststellungen nicht

zur Nachprüfung dahin aus, ob der Kläger hierfür auch geeignet

sei. Auf Tätigkeiten der Lohngruppen II undIIlkßnne ein Fach-

arbeiter schon deShalb nicht verwiesen werden, weil es sich“

hierbei nicht um sonstige Ausbildungsberufe handele.

Der Kläger beantragt,c

die Urteile der Vorinstanzen sowie den Bescheid der Beklag—

ten vom 9. September 4977 aufzuheben und die Beklagte zu
verurteilen, dem Kläger ab 1. März 1977 Versichertehrente

wegen BerufSunfähigkeit zu gewähren. ‘

Die Beklagte stellt keinen Antrag.*

"II—3

Die Revision des Klägers i3t insoweit begründet, als der Rechts—
streit zur neuen Verhandlung und Entscheidung an das LSG zurück-

zuverweisen war. Die vom LSG getroffenen Feststellungen reichen
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zur Klärung des Vorliegens von Berufsunfähigkeit iS des 5 1246
■bs 2 Reichsvrrsicherungsordnung (EVO)nicht aus.

„_7 \,. &
Hinsichtlic■ der in Betracht gezog5nen’börufsnahenVerweisungsta—
tigkeiten in Baugewerbdhat da€LSGzwaraufgrund derferufs- }
dokumentation\des LSG lordrhein—Westfalen die Tatigke1ten im "'
sind. der Rechtsprechung dös Bdndessozialéetio■ta —BSG—(so

.uletzt ueeß11 des erkenne■den Se■at€ von 5. Lesenber 1980 ”“e”'

„&£RU'8}/ Hm■N) hinreichend konkret beteidhnet. Es ist niah€”

au be■hßtändencewenn—nichtin Bedem—Eiüßblfall ein€r Verwei-
%ü■kstätigköit eine individuelle 8achaufklärung über deren An-
forderungen durchgeführt wird. Wesentlich ist Jedoch, daß die

konkret bezeiphnete Verweisungstätigkeit mit ihrem typischen
Arbeitsinhaltjnaohprüfbar angegeben wird. Zu diesem Zweck kann
auch ein Erfahrungswissen eingesetzt werden, das sich aus der
Beobachtung des Arbeitslebens herausgebildet hat. Solche all-
gemeinen Erfahrungen können sich in einer Berufsdokumentation,

wie sie das LSG benutzt hat, widerspiegeln und für den konkreten

Keil nutzbar gemachtwerden.

Indessen handelt es sich bei diesen Erfahrungswissen un die
Kenntnis von Tatsachen, die zu Beweiszwecken in das Verfahren

eingeführt werden.Auf sie darf nach 8 128Abs 2 Bozialgerichts-
gesetz (SGG) ein Urteil nur gestützt werden, wenn die Beteilig—

ten vorher Gelegenheit hatten, sich dazu zu äußern. Vor ihrer

Verwertung zur Entscheidung muß eine Berufsdokumentation den
Beteiligten bekanntgegeben werden. Der Senat braucht in vor-
liegenden Fall nicht zu entscheiden, ob es dabei genügt, wenn
das Gericht den Beteiligten durch einen Hinweis die Möglichkeit
eröffnet, diese Dokumentation einzusehen und auszuwerten oder
ob dazu konkretere Maßnahmen erforderlich sind, denn im vorlie-

.genden Fall ist überhaupt kein Hinweis erfolgt. Insoweit greift

die Rüge des Klägers, daß er keine Gelegenheit zur Äußerung

hatte, durch»
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Das LSG durfte sich zudem nicht damit begnügen, lediglich die
Tätigkeiten aus der berufskundlichen Dokumentation in seinem

Urteil wiederzugeben. Selbst eine derartige typisierende Wieder—

gabe muß erkennen lassen, welche Anforderungen an das Leistungs—

vermögen sowie an die Kenntnisse und Fähigkeiten des Versicher-

ten gestellt werden, dem die Tätigkeit zugemutet wird (BSG aaO).

Den Ausführungen des LSG ist nur zu entnehmen, daß die von ihm

aufgeführten Tätigkeiten üblicherweise von ausgebildeten Maurern
ausgeübt werden. Dies läßt allenfalls den Schluß zu, daß der

Kläger als gelernter Maurer zur Ausübung dieser Tätigkeiten fach

lich geeignet sein könnte. Ebenso wesentlich ist aber die wei—

tere Frage, ob der Kläger nach seinem gesundheitlichen Leistungs—
vermögen in der Lage ist, eine dieser Tätigkeiten auszuüben. In—

soweit hat das LSG keine Feststellung getroffen. Es ist nicht

auszuschließen, daß das Leistungsvermögen des Klägers nicht aus—
reicht, auch nur bei einer der vom LSG genannten Tätigkeiten die

üblicherweise anfallenden Arbeiten auszuführen. Das LSG wird

demnach noch Feststellungen dazu zu treffen haben, ob und inwie—

weit der Gesundheitszustand des Klägers die Ausübung einer der

ihm zugemuteten Verweisungstätigkeiten erlaubt. Hierbei kann

allerdings das LSG seine Feststellungen auf eine Verweisungs—
tätigkeit beschränken (vgl BSG Urteil vom 28. Juni 1979 — # RJ

70/78 = SozR 2200 5 4246 Nr 45), sofern diese Tätigkeit im Ar—

beitsleben nicht nur ganz vereinzelt vorkommt.

Auch hinsichtlich der Verweisungen auf Tätigkeiten im öffent-

lichen Dienst hat das LSG keine Feststellungen getroffen, für

welche Tätigkeiten sich der Kläger nach seinem Gesundheitszu-

stand wie auch nach seinem Wissen und Können eignet. Vielmehr

hat das LSG pauschal auf einzelne Tarifgruppen verwiesen. Wenn

das LSG den Kläger auf Tätigkeiten im öffentlichen Dienst ver—
weisen will, so muß es aus einer Tarifgruppe zumindest eine

nicht nur vereinzelt vorkommende Tätigkeit herausgreifen und
Feststellungen darüber treffen, ob der Kläger den dort gestell—

ten Anforderungen gewachsen ist.
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Bei der sozialen Zumutbarkeit einer Verweisungstätigkeit iS des

5 1246 Abs 2 EVOwird das LSG zu beachten haben, daß der Kläger
als Facharbeiter nur auf Tätigkeiten verwiesen werden darf, die

qualitativ einem Ausbildungsberuf entsprechen (vgl Urteile des

BSG vom 12.
November

1980 — 1 RJ 104/79 —; vom 28. November 1980

„ 5 RJ 50/80; undvom5. Dezember1980_ 4 RJ 55/80_). Ausbil—
dungsberufe sind in 5 25 des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) ge—
setzlich geregelt und in dem Verzeichnis vom 28. Juli 1980 (Bei—

lage Nr 41/8012um Bundesanzeiger Nr 195 vom 15. Oktober 1980) ab-

schließend aufgeführt. Ein Ausbildungsberuf im Baugewerbe liegt

erst dann vorß
wenn bei der in diesem Bereich herrschenden Stu—

fenausbildungjmindestens die erste Stufe erfolgreich absolviert

wurde. Eine Tätigkeit im Baugewerbe entspricht demnach qualitativ

einem sonstigpn Ausbildungsberuf in der Regel erst dann, wenn
ihre Ausübungleine Absolvierung der ersten Ausbildungsstufe voraus—
setzt.

Allerdings kahn ein Versicherter auch auf ungelernte Tätigkeiten

zumutbar verwiesen werden, sofern sich diese deutlich aus dem

Kreis der einfachen Hilfsarbeiten herausheben. Hierfür ist die

tarifliche Eihstufung im Regelfall wichtiges Indiz, weil in der

Einstufung zdverlässig zum Ausdruck kommt, welchen Wert die am
Berufsleben teilnehmenden Bevölkerungskreise über die Tarifpar—

teien einer bestimmten Berufstätigkeit zumessen (vgl BSG Urteil

vom 5. Dezember 1980 — 4 RJ 55/80 —). Von Bedeutung ist allerdings,

daß die tari■liche Einstufung wegen der Qualität der Arbeitsam—
forderungen und nicht etwa wegen etwaiger Nachteile oder Er—

schwernisse dinem Anlernberuf (Ausbildungsberuf) entspricht (vgl

Urteil vom 28. November 1980 — 5 RJ 50/80 —). Zur Begründung der
Zumutbarkeitlgenügt nicht eine innerbetriebliche Zweckausbildung,
mit der nur betriebsspezifische Fachkenntnisse vermittelt werden
(BSGUrteil vom 5. Dezember 1980 - 4 RJ 55/80 -). Qualitätsmerk-
male, die die Vergleichbarkeit einer Tätigkeit mit einem Ausbil-

dungsberuf rechtfertigen, können außer berufsspezifischen Kennt-
nissen und Fertigkeiten auch besondere Anforderungen an fachliches
Können oder ein Verantwortungsbereich sein, der über die ordnungs—

gemäße Erledigung der übertragenen Arbeiten deutlich hinausgeht,
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zB weil damit beispielsweise die Verantwortung für die Arbeit

anderer verbunden ist. Ob eine Tätigkeit einem Ausbildungsberuf

in diesem Sinne entspricht, muß nach den genannten Grundsätzen

aufgrund des üblichen bzw typischen Arbeitsinhaltes oder, so—

fern ein Versicherter einen Arbeitsplatz innehat, der indivi—

duellen Bewertung dieser Tätigkeit im Tatsächlichen geprüft

und festgestellt werden. Diese Prüfung wird das LSG noch nach—

zuholen und die entsprechenden Feststellungen zu treffen haben.

Nach alldem war der Rechtsstreit an das LSG zurückzuverweisen.

Über die Kosten wird das LSG zu entscheiden haben.
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